
eamtraining einmal anders?
Erfahrungsbericht der Station Med West des LKH
Bad Radkersburg

Bei einem Team-Training machten wir die
tolle Erfahrung, welches Potential und

elche Dynamik in unserem Team schlurn-
mert. Geleitet wurde es von Erwin Leth, der
uns bei der Vorbesprechung ein Outdoor-Trai-
ning vorschlug. Am 16. und 17. Oktober 2009
war es soweit. das Team-Training absolvier-
ten wir im Jugendgästehaus in Tieschen -
von uns als Veranstaltungsort ausgewählt -
mit einer gemeinsamen Nächtigung.

Neue
Herausforderungen
Die Übungen waren so ausgerichtet, dass
sie ein hohes Maß an Komplexität erreichten
und somit eine neue Herausforderung an die
Gruppe, aber auch an den Einzelnen stellten.
Im Trainingsraum und in der freien Natur galt
es nun wahre Aufgaben zu lösen, wie z.B. ein
Spinnennetz zu bauen und durch die einzelnen
Löcher ohne Berührung des Netzes durch zu
schlüpfen, ein gespanntes Seil mit 1,5 m Höhe
ohne Berührung zu überwinden oder aus ei-

nem mit Salzsäure gefüllten See einen Koffer
zu bergen. Zur Lösung der Aufgaben wurden
einige Hilfsmittel zur Verfügung gestellt und
auch die Umgebung diente als solche.
In diesem Rahmen gelang es uns, dieverschie-
denen Wahrheiten, Sichtweisen und Werte
im Team zu thematisieren. So konnten wir
sowohl fachlich und methodisch gemeinsame
Wege besprechen, als auch auf der Bezie-
hungsebene eine Atmosphäre von Offenheit
und gegenseitigem Verständnis schaffen.

Transfer der neuen Erfahrungen
Den Abschluss bildete eine Reflexion mit dem
Transfer der Erfahrungen in die Arbeitswelt
und mit der Erkenntnis "nur mit einem ge-
meinsamen Vorgehen können wir die an uns
gestellten Aufgaben zur Zufriedenheit aller
Beteiligten erfüllen". •
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Beim Bau des Spinnennetzes - nur eine der vielen Aufgaben.

Teamarbeit.
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Retrotrend"Gaunerzinken"?
Sie haben in letzter Zeit eigenartige Krit-
zelein neben Ihrer Wohnungstüre oder am
Briefkasten entdeckt? Man will es nicht
glauben, doch dabei könnte es sich um "Gau-
nerzinken" handeln. Das sind alte Geheim-
zeichen, mit denen sich Einbrecher schon im
16. Jahrhundert verständigt haben.
Lange Zeit waren diese Geheimzeichen
vergessen. Doch in Zeiten wie diesen, in
der die Einbrüche, insbesonders die Däm-
merungseinbrüche wieder zunehmen, häu-
fen sich diese Zeichen an manchen Türen;
Laut Auskunft der Polizei dürften diese
Gaunerzinken derzeit regelrecht ein kleines
"Comeback" feiern. Es handelt sich dabei
um vereinfachte Zeichnungen oder Sym-
bole, meist Linien und Kreise, die Hinweise
zum gekennzeichneten Objekt von Einbre-
cher zu Einbrecher weitergegeben. Oft wer-
den sie von Auskundschaftern aufgemalt,
um ihren Komplizen Informationen über
lohnenswerte Einbruchsobjekte, deren
Bewohner, über Alarmanlagen oder Hunde
zu geben. So bedeuten beispielsweise ein'
oder zwei waagrechte Striche, die von drei
senkrechten Strichen gekreuzt werden,
dass es "hier etwas gibt". Eine einzelne
waagrechte Linie hingegen bedeutet "hier
gibt es nichts".
Eine waagrechte und eine diese Linie nicht
kreuzende senkrechte Linie sind ein Hin-
weis, dass hier eine alleinstehende Person
wohnhaft ist. Werden auf die waagrechte
Linie zwei senkrechte Linien aufgesetzt.
ist dies ein Hinweis, dass in diesem Ob-
jekt alte Leute wohnen. Ein Halbkreis mit
einem Kreuz an der Spitze soll den Einbre-
chern sagen, dass kein Mann im Haus ist.
Wenn,Sie solche Zeichen bemerken, sollten
Sie diese nach Empfehlungen der Polizei
sofort entfernen.
Oder ergänzen Sie
diese mit einer
gezackten Linie,
diese warnt vor Bissiger Hund
bissigen Hunden.
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